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Die Drostobelbrücke bei
Klosters
Die neue Drostobelbrücke bei Klosters ersetzt eine mit Bruchsteinen
verkleidete Betonbrücke aus den 20er Jahren. Eine technisch fortschrittliche
Konstruktion findet in schlichter Form ihren zeitgemässen Ausdruck.

Die Drostobelbrücke liegt am
nordexponierten Gotschnahang und verbindet
über die Rütipromenade Klosters mit
Serneus. An dieser Verbindungsstrasse
ersetzt eine neue Holzbrücke die alte
Drostobelbrücke. Diese Rütipromenade

ist nicht nur wichtig, um die
ausgedehnten Fichtenwälder zu nutzen; sie
dient ebenso als beliebter Spazierweg
und als direkte Verbindung von
Klosters-Platz über die Grossrüti zum
Skihaus Schiefer.

Wer eine konventionelle Vorstellung
von Holzbrücken hat, ist beim Anblick
der neuen Drostobelbrücke sicherlich
erstaunt.

VON WALTER BIELER
BONADUZ

Die alte Drostobelbrücke wurde in den
20er Jahren als Betonbrücke mit einer
Breite von 2,20 m und beidseitiger
Bruchsteinverkleidung gebaut. Im
Laufe ihres siebzigjährigen Bestehens
wurde sie baufällig. Unterhaltsarbeiten
fehlten gänzlich. Ein Bericht der EMPA
zeigte verschiedene Mängel auf und
verdeutlichte, dass an eine Sanierung
der Brücke kaum zu denken war.
Zuerst stand bei den Diskussionen um
einen Neubau der Drostobelbrücke
wiederum eine Betonkonstruktion im
Vordergrund. Die Idee, mit dem in der
Region reichlich vorhandenen,
einheimischen Holz eine neue Brücke zu planen

und zu bauen, nahm allmählich
Gestalt an. Eine Nachahmung historischer
Holzbrücken mit Satteldach, verstärkt
durch leistungsfähige Holztragteile,
war für uns eine nicht vertretbare
Lösung. Für eine technisch neue
Konstruktion sollte auch eine moderne
Form gesucht werden. Auf den
Holzschutz der üblichen Holzbrücken mit
Dach und seitlicher Verschalung wollten

wir hingegen nicht verzichten.

Tragwerk

Die Länge der Drostobelbrücke beträgt
ca. 18 m, die Fahrbahnbreite 3,60 m.

Der SIA-Norm 160, Abschnitt Stras-

senlasten ohne Reduktion, diente uns
für die Belastungsannahme.
Durch die Geländeverhältnisse
bedingt, anerbot sich als günstigste Lösung
ein Trapezsprengwerk mit biegesteifer,
durchlaufender Fahrbahn. Diese
besteht aus Furnierschichtholz-Platten,
welche direkt mit den Längsträgern
verbunden sind. Somit sind sowohl
Querträger wie Balkenlage nicht notwendig.
Als Streben erwiesen sich nicht Einzelstäbe

als sinnvoll, sondern flächige
Holzscheiben, welche ausserdem einen
einfachen, kostengünstigen Anschluss
ohne Stahlteile an die Fahrbahnplatte
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Die Drostobelbrücke im Bau Die Fahrbahn aus Furnierschichtholz

erlaubten. Die Terrainverhältnisse
ermöglichten bei der Strebenscheibe auf
der Serneusseite eine Fundamentbreite
von nur 2 m. Dadurch entstand, im
Brückenquerschnitt betrachtet, die
Trapezgeometrie der Streben. Die konische

Form der Streben ist in der statische

Materialeigenschaft des Holzes

begründet. Bekanntlich erlaubt Holz
parallel zur Faser eine ca. sechsmal
höhere Spannung als quer zur Faser.

Geländer

Das Geländer wurde in Stahl ausgeführt
und bewusst transparent gestaltet, um
die Form des Holztragwerks nicht zu
konkurrenzieren. Die Bauherrschaft
tut sich denn auch sehr schwer, das
Geländer anzunehmen.

Schutzkonzept

Die Fahrbahn wurde isoliert und mit
einem Belag versehen. Sie ist somit mit
dem Dach der historischen
Holzbrücken vergleichbar. Die Drostobelbrücke

ist wenig frequentiert. Streusalz
wird nicht verwendet. Die Streben sind

gegen Witterungseinflüsse seitlich
verschalt. Die Unterhaltskosten sind im
Rahmen der üblichen Betonbrücken zu
erwarten.

Kosten

Arbeiten für die Fundamente, den
Fahrbahnbelag und die Isolation kosteten

etwa gleich viel wie bei einer
Betonbrücke.

Insgesamt wurde mit Baukosten von
225 000 Franken abgerechnet.

Schlussbetrachtungen

Das Erscheinungsbild der Brücke
resultiert aus der topografischen Situation

und den konstruktiven Bedingungen
des neuzeitlichen Holzbaus. Im Pla-
nungsteam hat Architekt Reto Zindel,
Chur. mitgearbeitet. Diese enge
Zusammenarbeit zwischen Architekt und
Ingenieur hat sich sehr bewährt.

Die vorgezeigte Brücke darf als eine
Synthese zwischen «Althergebrachtem»

und neuster Technologie im Holzbau

betrachtet werden.

Untersicht der Fahrbahnplatte
Die Kosten für den Montagebau in Holz
beliefen sich auf rund 110 000 Fr. Die

Adresse des Verfassers: Walter Bieter.
Piazzas 14. 7402 Bonaduz.
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Schemaschnitte. Trapezsprengwerk mit durchlaufender, biegesteifer Fahrbahn
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